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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt betragt vierteljährlich für die Stadt 


Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen R an. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Juni. Der König hat geruht: dem Profeſſor an der 
techniſchen Hochſchule zu Hannover, Dr. Georg Hungeus den Charakter 
als Geheimer Regierungs- Rath, dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten 
Müller zu Creuznach den Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem Pächter 
der Domäne Waldau im Regierungsbezirk Bromberg, Ober⸗Amtmann 
Paul Wahnſchaffe in Rottmannshagen und dem Domänen⸗ 

üchter, Ober⸗Amtmann Ernſt Kinder zu Nochau im Regierungs⸗ 
fene Poſen den Charakter als Amtsrath, ſowie dem Bisquit⸗Fabri⸗ 
anten Ernſt Alexander Thiele, Inhaber der Firma „Gebrüder Thiele“, 
as Prädikat eines königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen, und den 
bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten Franz Heinrich Kaumanns zu 
Neuß in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Wiederwahl als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Neuß für die 
geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Politische Aeberſichl. 


Poſen, den 3. Juni. 
Die Kirchengeſetzkommiſſion hat geſtern ihre Arbei— 
ten in Anweſenheit des Kultusminiſters, des Miniſterialdirektors 
Lucanus und der Geh. Räthe Hübler und v. Zaſtrow begonnen. 
on einer Generaldiskuſſion wurde abgeſehen, jedoch eine zwei⸗ 
ache Leſung vorbehalten. Die Kommiſſion trat ſofort in die 
erathung von Art. 1 ein, den wir zur Erleichterung des Ver⸗ 
ändniſſes reproduziren. Er lautet: „Das Staatsminiſterium iſt 
ermächtigt, mit königlicher Genehmigung 1. die Grundſätze feſt⸗ 
zuſtellen, nach welchen der Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
en von den Erforderniſſen der SS 4 und 11 im Geſetz vom 
11. Mai 1873 dispenſiren, auch ausländiſchen Geistlichen die 
Jornahme von geiſtlichen Amtshandlungen oder die Ausübung 
eines der im § 10 erwähnten Aemter geſtatten kann; 2. den 
nach den 88 4, 8 und 27 im Geſetz vom 11. Mai 1873 er⸗ 
j forderlichen Nachweis wiſſenſchaftlicher Vorbildung, ſoweit derſelbe 
begenwärtig durch Ablegung einer wiſſenſchaftlichen Staatsprü⸗ 
ung zu führen iſt, anderweitig zu len auch 3. zu be⸗ 
nen, inwieweit und unter welchen Vorausſetzungen 
. welche ausländiſche Bildungsanſtalten beſucht 
haben, von den in den Paragraphen 1 und 10 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 erwähnten Aemtern fern zu halten 
ind.“ Hiezu beantragte Abg. Brüel, indem er zu den übrigen 
. Artikeln des Entwurfs noch weitere Anträge in Ausſicht ſtellte, 
. den Artikel unter Streichung der Nr. 2 und 3 zu faſſen wie 
polgt: „Das für Bekleidung eines geiſtlichen Amts im Geſetze 
dom 11. Mai 1873 88 4 und 8 vorgeſchriebene Erforderniß der 
F Hlegung einer wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung iſt aufgehoben. 
er Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, von 
155 übrigen Erforderniſſen des $ 4 und von dem Erforderniſſe 
G5 § 11 im gedachten Geſetze zu dispenſiren, auch ausländiſchen 
di iſtlichen die Vornahme von geiſtlichen Amtshandlungen oder 
e Ausübung eines der im $ 10 erwähnten Aemter zu geſtatten. 
15 Ste Grundſätze, nach welchen dies zu geſchehen hat, ſind vom 
; ap atsminifterium mit Königlicher Genehmigung feſtzuſtellen.“ 
4 g. Schmidt⸗Sagan beantragte, in der 1. Nummer des 
rt. 1 bei den Worten „auch ausländiſchen Geiſtlichen“ 
aunzuſchalten „in den in der Nähe der Grenze belegenen Diſtrikten.“ 
5 v. Zedlitz beantragte in der 1. Zeile des Art. 1 nach 
9 Worte „ermächtigt“ einzuſchalten: „Zum Zwecke der 
setzung eines geiſtlichen Amtes in der römiſch⸗ katholiſchen 
05 e, deſſen Uebertragung in Gemäßheit des § 15 des Geſetzes 
en 11. Mai 1873 bis zum 1. Dezember 1881 angemeldet 
Orden wird.“ Seitens des Kultusminiſteriums wurde eine 
tatiſtit der in den einzelnen Provinzen erledigten Pfründen 
tra derjenigen Perſonen, welche für die Wiederbeſetzung in Be⸗ 
ka cht kommen können, mitgetheilt. Der Kultusminiſter v. Putt⸗ 
er leitete die Debatte damit ein, daß er den Antrag Brüel, 
and as Geſetz ſeines Zwecks völlig entkleide und demſelben eine 
Re ere Tendenz ſubſtituire, bekämpfte und die Nr. 3 der 
Beſterungevorlage als nothwendige Einſchränkung zu derjenigen 
Mmung in der erſten Nummer, wonach auch auslän⸗ 
lun chen Geiſtlichen die Vornahme von geiſtlichen Amtshand⸗ 
algen oder die Ausübung eines Amts geſtattet werden könne, 
Nurſnie Ebenſo bekämpfte er den Antrag Schmidt, weil das Be⸗ 
der niß nicht blos in den Grenzdiſtrikten vorhanden ſei. Auch 
rag v. Zedlitz ſei keine Verbeſſerung der Vorlage. Abg. 
zurück tSagan zog darauf feinen Antrag für die erſte Leſung 
Antr. „unter Vorbehalt der Wiedereinbringung eines ähnlichen 
der gs in zweiter Leſung. Abg. Brüel hielt die Nr. 2 
lich. egierungsvorlage für theils unnöthig, theils gefähr⸗ 
den „ unnöthig, weil ja ſchon nach Nr. 1 dispenſirt wer⸗ 
winter, gefährlich, weil ja denkbar wäre, daß das Staats⸗ 
iszipli um etwa das Kulturexamen dahin regelt, daß noch neue 
unn inen gefordert werden. Nummer 3 ſei nur eine Erſchwe⸗ 
andi Si könne nicht zugeſtanden werden; wir könnten voll- 
dc 5 ei Nr. 1 ſtehen bleiben. Abg. Franz (Zentrum) wendet 
Mageſgen Nr. 3 als eine höchſt bedenkliche Verſchärfung der 
fee. Der Kultusminiſter erklärte, es ſei allerdings richtig, 


klärte ſich Dereit, 
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daß dieſe Nr. 3 eine Verſchärfung der bisherigen Beſtimmungen 
enthalte; allein eine ſolche Verſchärfung werde auch wirklich jetzt 
nöthig, Angeſichts der in Nr. 1 vorgeſehenen Zulaſſung 
im Auslande gebildeter Geiſtlicher. Dieſe Nr. 3 ſei ein 
Supplement zu dem Jeſuitengeſetz. Ein Beiſpiel von einer ſol⸗ 
chen Anſtalt bilde das collegium germanicum in Rom. Abg. 
v. Bennigſen fügte dieſen Bemerkungen des Miniſters noch hinzu, 
daß man auch im früheren Königreich Hannover es für gefähr⸗ 
lich gehalten habe, die im collegium germanicum vorgebildeten 
Perſonen zu geiſtlichen Aemtern zuzulaſſen. Was Nr. 2 betreffe, 
ſo verlange dieſelbe eine Ermächtigung für das Staatsminiſterium, 
im Wege der Verordnung ein Geſetz abzuändern. Sei denn, 
wenn einmal eine Verſtändigung bewirkt ſei und ſtatt 
der jetzigen Einrichtung eine andere wünſchenswerther 
erſcheine, irgend eine Schwierigkeit vorhanden, alsdann dieſe 
Aenderung auf geſetzlichem Wege auszuführen? Abg. Windthorſt 
erklärte ebenfalls die Nr. 3 für eine Erweiterung und Verſchär⸗ 
fung der Maigeſetze von allerſchlimmſter Art. Der Kultusmi⸗ 
niſter habe dieſe Nr. 3 für eine nothwendige Ergänzung des 
Jeſuitengeſetzes erklärt, es ſei ja aber Hoffnung auf Beſeitigung 
des Jeſuitengeſetzes vorhanden, da ein hochſtehender Mann ge⸗ 
ſagt habe, die Jeſuiten ſeien lange nicht ſo ſchlimm, wie die 
Freimaurer. Abg. Kranz fügte hinzu, durch Annahme der Nr. 
3 würde den katholiſchen Staatsbürgern ein bisheriges weſent⸗ 
liches Recht geraubt werden, nämlich das Recht, ihre Ausbil⸗ 
dung zu ſuchen, wo fie wollen; das collegium germanicum 
ſei aus deutſchen Fundationen entſtanden. Die mangelhafte 
Fürſorge der preußiſchen Regierung für die katholiſch⸗theologi⸗ 
ſchen Fakultäten habe ſchon früher vielfach junge katholiſche 
Theologen angetrieben, ihre Ausbildung im Auslande zu ſuchen. 
Auch Abg. v. Schorlemer vertheidigte die auswärtigen Bildungs⸗ 
anſtalten; er ſelbſt ſei von einem Geiſtlichen erzogen, der auf 
dem collegium germanicum ausgebildet worden. Abg. von 
Rauchhaupt erklärte, er und ſeine Freunde würden in erſter 
Leſung pure für den Artikel 1 ſtimmen. Abg. Windthorſt er⸗ 
auf die Zulaſſung ausländiſcher Geiſt⸗ 
licher zu verzichten, wenn die Nr. 3, die vom Miniſter 
als das Korrelat für ſeine Zulaſſung bezeichnet worden, fallen 
gelaſſen werde; die einheimiſchen Anſtalten halte er durchaus 
nicht für geeignet für die Ausbildung katholiſcher Theologen. Bei 
der Abſtimmung wurden die Amendements Brüel und v. Zedlitz 
abgelehnt, Nr. 1 von Art. 1 durch die Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven, Freikonſervativen und des Zentrums gegen die Liberalen 
angenommen, Nr. 2 des Art. 1 durch Liberale und Zentrum 
gegen die Konſervativen abgelehnt, Nr. 3 des Art. 1 durch Li⸗ 
berale und Konſervative gegen Zentrum angenommen. Der 
ganze Artikel, der dem Zentrum durch Nr. 3 unannehmbar ge⸗ 
worden, wurde alsdann durch die Stimmen des Zentrums, der 
Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei verworfen. — Es 
läßt ſich ſchon aus dieſen erſten Abſtimmungen erkennen, wie 
außerordentlich verwickelt die Kombinationen der verſchiedenen 
Parteien bei jeder einzelnen Beſtimmung ſich geſtalten werden. 
Bald bilden Zentrum und Konſervative, bald Zentrum und Li⸗ 
berale, bald Liberale und Konſervative die Majorität, und dieſe 
wechſelnden Majoritäten werden jedenfalls, wenigſtens bei der 
erſten Leſung, ſich ſtets wiederholen, ſo daß der Geſetzentwurf 
vorausſichtlich in einer ſeltſam zerzauſten und verſtümmelten Ge⸗ 
ſtalt aus der Berathung hervorgeht. Ob bei der zweiten Leſung 
aus dieſem Gewirr ſich eine feſtere Majorität bilden wird, muß 
dahingeſtellt bleiben. 

An dem Telegramm, welches den Artikel der „Voce 
della Verita“ hierher übermittelte, hat das Wolff ſche Bu⸗ 
reau, durch deſſen Vermittelung es der deutſchen Preſſe zukam, 
eine ſeltſame Zenſur geübt. Die Wiener Blätter, welche 
daſſelbe im Uebrigen gleichlautend veröffentlichen, enthalten zwei 
Sätze, die man hier unterdrückt hat und die wir um ſo mehr 
nachholen, als ſie auch in die „Agence Havas“ übergegangen 
ſind, ihre Authentizität mithin keinem Zweifel unterliegen kann. 
Der Eine lautet: 

Die dem Oberpräſidenten eingeräumte Befugniß, über die Zulaſſung 
zu den kirchlichen Funktionen zu entſcheiden, ſei geeignet, den Geiſt der 
Korruption in den Klerus zu tragen. Der Artikel billigt es, daß die 
Katholiken die Vorlage verwerfen. i . 

Und ferner, wo davon die Rede iſt, daß auch die „Weiſeſten 
unter den Proteſtanten“ die Vorlage verwerfen, wird erläuternd 
hinzugefügt: 

welche in derſelben eine ſolche Tendenz zum Abſolutismus er⸗ 
blicken, die, venn fie auf das politiſche Gebiet übertragen würde, einer 
Negation al’er bürgerlichen Freiheit gleichkäme. 

Das wiener „Fremdenblatt“ bemerkt zu dem Artikel 
der „Voce della Verita“: 

Der Uebereifer des Vatikans macht faſt den Eindruck, als ſollten 
dad urch die liberalen Gegner der Vorlage zur Votirung derſelben be⸗ 
ſtimmt werden. Wir fühlen um ſo weniger Neigung, das Gepolter der 
„Voce della Verita“ ernſt zu nehmen, als ſich dieſelbe ſchließlich zur 
Vertheidigerin der bürgerlichen Freiheit aufwirft. Wir gewinnen dadurch 
faſt den Eindruck, als hätten wir es mit einem echten Jeſuitenſtück 


zu thun.“ 2 
Die römiſche „Aurora“ ſagt: 


„Bei aller uns bezüglich des Gegenſtandes auferlegten Reſerve 
5 wir es dennoch für geſtattet, zu bemerken, daß man aus der 
Diskuſſion in der deutſchen Preſſe den Schluß ziehen kann, Bismarck 
wolle aus der angeblichen Pazifikation der Kirche eine Sache der aus: 
ſchließlich inneren Ordnung und mit einem derartigen Garantiegeſetz 
ein ſo einſeitiges Geſchäft machen, daß es ſich auf eine perſönliche 
Diktatur ohne die mindeſte Bürgſchaft für den andern Theil reduzirt.“ 

Der „Oſſervatore Romano“, deſſen Auslaſſungen in zuver⸗ 
läſſiger Form noch nicht vorliegen, ſoll ſogar den Fürſten 
Bismarck perſönlich in heftiger Weiſe angreifen und ihn be⸗ 
ſchuldigen, den Konflikt hervorgerufen zu haben. Wie wiener 
Blätter melden, ſei man im Vatikan durch die erfolgte Ver⸗ 
öffentlichung der Aktenſtücke ſehr erregt und habe den Auftrag 
gegeben, die geſammte Korreſpondenz zu veröffentlichen, wobei 
ken, für die Kurie wenig Erſprießliches zu Tage kommen 
ürfte. 

Trotz dieſer entſchieden ablehnenden, ja beleidigenden 
Haltung des Vatikans einer Vorlage gegenüber, die doch zu ſeinen 
Gunſten gemacht iſt, beſtätiget man der „Nat.⸗Z.“ aus Wien, 
daß man in der Umgebung des Migr. Jacobini ſich der Er 
wartung einer baldigen Verſtändigung hingiebt. Wie dieſe 
Räthſel ſich löſen werden, iſt nicht abzuſehen. er. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ bringt in 
ihrer neueften, aus einem ganzen Bogen beſtehenden Ausgabe die 
Aktenſtücke über die Ausgleihungs-Berfude 
zwiſchen dempreußiſchen Staat und der Kurie, 
die in voriger Woche bereits in den Zeitungen veröffentlicht worden 
ſind. In einem einleitenden Artikel giebt ſie, anknüpfend an die Rede, 
welche der Herr Kultusminiſter von Puttkamer zum Beginn der 
Generaldebatte im Abgeordnetenhauſe gehalten hat, eine Dar⸗ 
ſtellung des Ganges der Verhandlungen zwiſchen dem Staat und 
der Kurie zur Herbeiführung eines modus vivendi, und be⸗ 
merkt dazu: 

„Nach allen dieſen Erfahrungen, welche die Stgatsreglerung 
zuerſt bei dem Being, einen ma raid Bund) Verein aun RL 
Ren DEN, Werne = Musſicht geſtellke Entge: ſenkommen der 
Kurie zu erwarten, um Vollmachten für eine freiere Anwendung der 
Kirchengeſetze zu gewinnen — nach alledem hat die Staatsregierung 
ſich entſchloſſen, ſolche Vollmachten jetzt für alle Fälle zu beantragen, 
ohne irgend ein Entgegenkommen der Kurie abzuwarten. Die Staats⸗ 
regierung glaubt, daß der Beſitz ſolcher Vollmachten ein praktiſches 
Einlenken auf der anderen Seite befördern könne. Wenn das⸗ 
elbe aber nicht eintritt, glaubt die Staatsregierung durch die 
Bemühung um den Erwerb der Vollmacht jedenfalls den Ernſt ihrer 
Friedensliebe um einen neuen, keines wirklichen Mißverſtändniſſes fähi⸗ 
gen, Beweis vermehrt zu haben. Das Abgeordnetenhaus hat die Ver⸗ 
weiſung des Geſetzes, welches jene Vollmachten begründen ſoll, nach 
zweitägiger Berathung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern be⸗ 
ſchloſſen und damit ſeinerſeits den Ernſt bekundet, mit dem es in die 
weitere Berathung der Vorlage eintreten und die Verſtändigung mit 
der Staatsregierung ſuchen will“. 

Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, 
welcher auf der Durchreiſe nach Baden⸗Baden ein paar Tage in 
Berlin weilte, hatte am Dienſtag eine Audienz beim Kaiſer 
und beim Fürſten Bismarck. Der Audienz wird ein poli⸗ 
tiſcher Charakter nicht beigelegt. Es heißt, Fürſt Gortſchakoff 
mache den Eindruck eines völlig zerrütteten Greiſes, der kaum 
mehr fähig zu geiſtigen Arbeiten ſei. 

Der päpſtliche Nuntius beſuchte dieſer Tage den 
franzöſiſchen Konfeilspräfidenten, um mit ihm über Angelegen⸗ 
heiten des Auswärtigen Amtes zu ſprechen. Dabei konnte der 
Nuntius ſein Siegesgefühl über die Erfolge der 
Kurie in Preußen nicht verhehlen. Das „Jonrnal 
des Debats“ findet es ganz in der Ordnung, daß die Kurie 
Bismarck unter der Hand unterſtützen werde; denn die Kurie 
mache in allen unklaren Verhältniſſen gute Geſchäfte, und der 
Geiſtlichkeit, die den modernen Staat haſſe, komme nichts er⸗ 
wünſchter, als ein Zuſtand, wie das in Rede ſtehende Geſetz ihn 
anbahne. „Wie die Sache jetzt ſteht“, meinen die „Debats“, 
„und bei den beſtehenden Geſetzen iſt der Kampf zwiſchen Staat 
und Kirche unvermeidlich, weil eine Regierung, die Regierung 
iſt, die Geſetze auszuführen hat. Giebt das Parlament der Re⸗ 
gierung dagegen die Befugniß, dieſelben nach Belieben je nach 
den Umſtänden anzuwenden, jo wird die Sache zu einer Untere 
handlung oder vielmehr zu einem Handel, worin beide Theile 
je nach Bequemlichkeit übereinkommen. In allen Angelegenheiten 
der Politik, in Regierungsſachen und in der Disziplin war von 
je her ein ſolcher elaſtiſcher Zuſtand ganz nach dem Geſchmacke g 
Roms, das daraus reichlich Vortheil zu ziehen weiß.“ Deshalb 
glaubt das „Journal des Debats“, daß der Papſt ſich ins 
Fäuſtchen lachen wird. Anders lautet das Votum des ultra⸗ 
montanen Hauptorgans, des „Univers“. Das dem preußiſchen 
Landtage vorliegende Geſetz bedeutet nach der heutigen Auffaſſung 
des „Univers“ — morgen redet es vielleicht ſchon anders — 
„die Diktatur, die Unterwerfung des Rechtes der Kirche unter 
die Launen des Kultusminiſters“; der jetzige, Puttkamer, habe 
allerdings gute Abfichten, aber das Geſetz bleibe doch eine Falle: 
„Wenn es auch nicht mehr dem berüchtigten hohen geiſtlichen 
Gerichtshofe das Recht zugeſteht, einen Biſchof abzuſetzen, fo er: 
mächtigt es doch durch den § 3 die Regierung, einen Biſchoß 
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für unfähig zu! erklären. Es jagt auch nichts von der ſkan⸗ 
dalöſen Organisation des Reinkenſianismus und der Beraubung 
der Katholiken, die dadurch entſteht. Die Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes in ihrer jetz igen Faſſung annehmen, hieße das Prinzip der 
Maigeſetze, die Ar macht des Staates anerkennen. Die preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Katholiken haben folglich noch lange nicht 
die ihnen ſchuldige Gerechtigkeit erlangt; aber fie find auf ihrer 
Hut und werden ſich 1 cht durch das Anerbieten eines mehr ſchein⸗ 
baren als wirklichen Fr iedens täuſchen laſſen.“ 


Den Kampf ums Waſein, den die italieniſche Re⸗ 
gierung gegen ihre Wöliderſacher von der Rechten, wie von 
der Linken zu führen gezu ungen iſt, ftellt allerei überraſchende 
Wendungen in Ausſicht. Alm merkwürdigſten nimmt ſich eine 
Information des „Avvenire“ aus, welche der Telegraph aus⸗ 
drücklicher Erwähnung würdig achtet, und die das Publikum auf 
nichts Geringeres vorbereitet, als auf den eventuellen 
Eintritt dreier Difjivdenten in das Kabinet. 
Allerdings ſollen die Führer der Thiſſidenten von der Einbeziehung 
in irgendwelche miniſterielle Kombi ation vorläufig ausgeſchloſſen 
bleiben, ein Umſtand, welcher jedoch die prinzipielle Tragweite 
der von dem „Avvenire“ ſignaliſirten! Maßregel unberührt läßt, 
da ſie ohne durchgreifende Aenderungen in der Zuſammenſetzung 
des Miniſteriums undenkbar iſt. Daß den Führern der diſſi⸗ 
direnden Fraktion mit der Beiſeitſetzung ihrer eigenen, werthen 
Perſönlichkeiten gedient ſein ſollte, ſcheint nicht recht 
glaubhaft; einer von ihnen, Herr Crispi, hat gleich die 
erſte Gelegenheit benutzt, ſich der Regierung in recht 
unliebſame Erinnerung zu bringen, indem er eine 
Interpellation über die gouvernementale Einmiſchung bei den 
Wahlen ankündigte. Thatſache iſt, daß das momentane Zufam- 
mengehen der Diſſidenten mit den Miniſteriellen ſich ſchärfer 
accentuirt, während die Konſtitutionellen ſich mehr auf ſich ſelbſt 
zurückziehen, wie dies die Mandatsablehnung der in die Budget⸗ 
kommiſſion gewählten Mitglieder der letzteren Partei bekundet. 
Eine Nöthigung aber, für die augenblickliche Geſtaltung der par⸗ 
lamentariſchen Gruppirung andere als lediglich Opportunitäts⸗ 
erwägungen anzunehmen, liegt zur Zeit nicht vor; die Taktik 
der Führer kann der Lage von Fall zu Fall ein gänzlich verän⸗ 
dertes Anſehen geben. 

Aus Skutari erhält die „Pol. Corr.“ den Wortlaut des 
Memorandums, welches das albaneſiſche Komite 
in Skutari den dort reſidirenden fremden Konſuln 
am 19. Mai übergab. Daſſelbe lautet: a 

„An die in Skutari reſidirenden Herren Konſuln von Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich, Deutſchland, Rußland, Italien und England, 

„Der Vertrag, zu deſſen Abſchließung ſich die europäiſchen Groß⸗ 
mächte zu Berlin, in einem u zuſammenfanden, um, wie es 
auch geſchehen ift, die verſchiedenen Fragen, welche in ihrer Geſammt⸗ 
heit die orientaliſche Frage bildeten, in legitimer Weiſe zu löſen, wurde 
von allen Völkern Europas, ſowie nicht minder von uns Albaneſen 
als heilig und unverrückbar angeſehen. Durch die neueſte Konpention 

iſchen der türkiſchen und mantenegrinischen. Regierung bezüglich der 

biretung der Bezirte Hort and dd im auſcho gogon 
jenen von Gufinje wurde jedoch dieſer Vertrag leider und gegen alle 
unſere Erwartung gerade in ſeinem ee und heikelſten Theile 
verletzt und zwar durch Vernachläſſigung des Nationalitätsprinzipes, 
welches die Baſis des öffentlichen europäiſchen Rechtes bildet. 

„Wir Albaneſen ſind übrigens des feſten Glaubens, daß die Kon⸗ 
vention über dieſe Gebietsabtretung, welche unſere heiligſten Rechte 
zerreißt, den Keim eines unmittelbar bevorſtehenden blutigen Zwiſtes 
in ſich birgt, und auch eines weniger ziviliſirten Zeitalters, als des 
unſrigen, unwürdig iſt, von der ottomaniſchen Regierung unfreiwillig 
abgeſchloſſen, und von den vermittelnden Mächten darum nicht bes 
ſtritten wurde, weil ſie wahrſcheinlich ſchlecht unterrichtet waren über 
die eee dieſer Bevölkerung, deren Beſtreben dahin b 
iſt, die Integrität des eigenen Landes und jenen nationalen Charakter 
zu bewahren, den ſie ſeit vier Jahrhunderten niemals verleugnete. 

„Albanien, unſer theures aber unglückliches Vaterland, welches 
trotzdem nicht unrühmlich in dem Buche der Geſchichte verzeichnet iſt, 
will weder verkauft noch vertauſcht werden, und wird niemals die 

errſchaft einer fremden Nation dulden, am wenigſten jedoch eine 
errſchaft der Slawen, von welchen das albaneſiſche Volk in Abkunft, 
prache und Ausſehen, ſowie nicht weniger in ſeinen Eigenſchaften, 
Sitten und Ueberlieferungen fo verſchieden iſt. Wir wollen 
nichts fein als Albaneſen — wir wollen nichts als 
die Integrität unſeres Vaterlandes, welches uns jo 
theuer iſt, wie jedem ziviliſirten Volke das ſeinige, weshalb wir die 
ziviliſirten Nationen unter Berufung auf ihr Gerechtigkeitsgefühl an⸗ 
flehen, ſich das Schickſal zu vergegenwärtigen, welches uns bedroht, 
und 8 zu geſtatten, daß eine ſolche Unvürdigkeit an uns began⸗ 

en werde. j ; 
5 „Die Aufrechthaltung unſerer Nationalität war und iſt unſer 
der unglücksſchwangeren Nachricht von der Ab⸗ 


eiligſtes Ziel. Bei r 
EN der Bezirke Hotti und Grudda entſchloſſen 15 alle Stämme 
i jeber den Tod zu 


Albaniens mit einer Einmüthigkeit ohne Gleichen, ö 
erleiden, auf den ſie ‚gelost find, als einen Fußbreit Erde an Monte 
negro abzutreten. nd dieſem Entſchluſſe folgte die That, denn 
10,000 Kämpfer ſchgarten ſich zuſammen wie Ein Mann und waren 
im Verlaufe einer Woche längs der Grenze aufgeſtellt, um den mit 
Waffengewalt verſuchten Einbruch eines zahlreichen Heeres zurückzu⸗ 
weiſen, das noch immer drohend an den Pforten unſeres Landes ſteht. 

„Wir — und es mag wohl nützlich ſein, das zu wiederholen, was 
in dem erſten Manifeſt der Anführer von Hotti und Grudda geſagt 
wurde — wir hegen keine andere Abſicht, als uns an den Vertrag von 
Berlin zu halten und in der Defenſive zu verbleiben; ebenſo, wie wir 
eine feindliche Invaſion nicht dulden wollen, wünſchen wir auch nicht 
auf fremdes Gebiet einzubrechen. 

„Dg aber trotz unſerer beiten Abſichten dieſer zweifelhafte und un⸗ 
ſichere Stand der Dinge nicht länger beſtehen kann, — ſei es, weil 
Albanien bei ſeinen beſchränkten Finanzverhältniſſen nicht in der Lage 
iſt, eine Heeresmacht durch längere Zeit zu unterhalten, ſei es wegen 
der von Montenegro beobachteten fortwährend drohenden Haltung — 
kann die Nation nicht länger zaudern, ihre nationale Integrität zu 
ichern. . R a 

ar „Indem wir dies darlegen, bitten wir inſtändigſt die hier reſidi⸗ 
renden Herren Konſuln, dieſe unsere Entſchließung zur Kenntniß zu 
nehmen und dieſelbe den von ihnen vertretenen Mächten . 
welche, wie wir mit Sicherheit hoſſen, diefelbe wohlwollend berückſich⸗ 
tigen werden. Mögen die Mächte, von dem wahren Stande dieſer 
rage unterrichtet, nicht nur das Vergießen albaneſiſchen Blutes ver⸗ 
indern, das zum rn und zur ganzen Welt um Rache ſchreien 
würde, ſondern auch Fürſorge treffen, daß Albanien nicht jene Rechte 
Nen und e werden, welche allen anderen Völkern in 
eſter Form gewahrt werden. 5 
Skutari, 18. Mai 1880. 


Das Schriftſtück zeigt deutlich, daß die Albaneſen immer 
nachdrücklicher für die Autonomie ihres Landes eintreten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 2. Juni. [Zur kirchenpolitiſchen 
Vorlage. Die Unterelbe. Zur Verwaltungs⸗ 
reform] Es wird die Prophezeiung laut, die Kommiſſions⸗ 
Berathung über den kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf werde „aus⸗ 
gehen wie das hornberger Schießen“, d. h. betreffs der bei 
weitem meiſten Paragraphen der Vorlage gar kein Material für 
die Plenar⸗Berathung liefern, indem es über die meiſten nur zu 
negativen Beſchlüſſen kommen, eine konſervativ-liberale Mehrheit 
die klerikalen „Verbeſſerungs“⸗Anträge, und alsdann eine klerikal⸗ 
liberale die Regierungsvorſchläge ablehnen werde. Der Verlauf 
der heutigen erſten Sitzung der Kommiſſion ſteht dieſer Vor⸗ 
herſagung um ſo weniger entgegen, da eine zweimalige Leſung 
in der Kommiſſion beſchloſſen worden, der Spielraum alſo noch 
erweitert wurde für Manöver des Zentrums, wie ſie durch den 
Widerſpruch zwiſchen den Kundgebungen der Kurie und den 
geheimen Wünſchen der Herren Windthorſt und Genoſſen bedingt 
werden. Die halboffiziöſe Drohung, daß eine Verwerfung der 
Vorlage mit Hilfe des Zentrums noch ſchärfere Kulturkampf⸗ 
Maßregeln, als die bisherigen, zur Folge haben würde, hat auf 
die Klerikalen übrigens ſo wenig Eindruck gemacht, wie vorher 
auf die Liberalen die Ausſtreuung, daß eventuell eine Auflöſung 
bevorſtehe; beide Ankündigungen gelten als gleich haltlos. Die 
erſterwähnte hat aber ſelbſt die unverhohlene Mißbilligung der 
in der gouvernementalen Furcht des Herrn ſonſt unerſchütterlichſten 
Gemüther hervorgerufen; zu proklamiren, daß der Staat ſogar 
ohne Gegenleiſtung der Kurie, blos ſeiner moraliſchen Ver⸗ 


pflichtung wegen im Intereſſe der katholiſchen Bürger dem kirchenpoli⸗ 


tiſchen Kampfe ein Ende machen müſſe — und gleichzeitig mit ſchärferen 
Kulturkampf⸗Maßregeln zu drohen, das findet man doch ſelbſt in 
den bezeichneten Kreiſen bedenklich. Vielleicht ſind ſolche Wider⸗ 
ſprüche die Folge der außerordentlichen Enttäuſchung, welche die 
Regierung durch die Aufnahme ihres Entwurfs erlebt hat; es 
ſcheint ſicher, daß ſie auf die Stimmen der meiſten Liberalen mit 
Zuverſicht gerechnet hatte, und nun hat Fürſt Bismarck erleben 
müſſen, daß, wie man zuverläſſig hört, ſogar Herr v. Bennigſen 
den Anſpruch des Kanzlers, in dieſer Frage durch die National⸗ 
Liberalen unterſtützt zu werden, unter vier Augen lebhaft zurück⸗ 
gewieſen hat. Vielleicht iſt es hierauf, nicht auf einige, verhält⸗ 
nißmäßig untergeordnete Abſtimmungen betreffs der Verwaltungs⸗ 
reform, zurückzuführen, wenn in der „Kreuzztg.“ heute Abend 


unter Bezugnahme auf dieſe Abſtimmungen die Haltung der 


Herren v. Bennigſen und Genoſſen für „räthſelhaft“ erklärt 
wird. — Der Wortlaut des Geſetzes auf Einverleibung 
der Unterelbe in das Zollgebiet hat raſch beſtätigt, 
was ich Ihnen vor acht Tagen über den feſtſtehenden Entſchluß 
des Reichskanzlers zur unverweilten Durchführung dieſer Maß⸗ 
regel auf Grund beſtimmteſter Aeußerungen deſſelben zu Abge⸗ 
ordneten ſchrieb. Die Genehmigung ſeitens des Bundesraths un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, und es wird auch beſtritten, daß 
man ſich betreffs der Ausführung des Beſchluſſes ſeitens 
der Regierung irgend welcher erheblichen Schwierigkeiten — 
nämlich für die Regierung, während es für Hamburg 
daran nicht fehlen wird — bewußt ſei. — Die beiden Geſetze 
zur Fortführung der Verwaltungsreform, welche 
geſtern im Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung angenommen wor⸗ 
den, gelten als damit definitiv feſtgeſtellt, da man meint, daß 
das Herrenhaus ſie unverändert genehmigen werde. Obgleich 
einzelne liberale Wünſche dabei zu kurz gekommen, darf man ſich 
der beiden Geſetze doch als eines wichtigen Fortſchrittes der Ver⸗ 
waltungsreform freuen. Die Bezirksregierungen ſind mit den 
neuen Selbſtverwaltungs⸗Einrichtungen in Einklang gebracht, die 
Verwaltungsgerichtsbarkeit iſt auch auf die weſtlichen, die neuen 
Provinzen und Poſen ausgedehnt, und auf den baldigen Er⸗ 
laß neuer Kreis⸗ und Provinzialordnungen für dieſe Provinzen 
iſt ein Druck durch den Beſchluß geübt, wonach daſelbſt das für 
die Regierung ſehr wichtige Behörden⸗Organiſationsgeſetz erſt 
nach der Vereinbarung ſolcher Reformentwürfe in Kraft treten 
fol. Graf Eulenburg beabſichtigt, neue Kreis: und Provinzial- 
ordnungen für dieſe Provinzen wenn irgend möglich ſchon in 
der nächſten Seſſion, wenn auch nicht gleich zu Anfang derſelben, 
einzubringen. 

Kiel, 29. Mai. Das Uebungsgeſchwader, 
Geſchwaderchef Kapt. z. S. v. Wickede, iſt heute wieder einge⸗ 
troffen. Es dürfte von Intereſſe ſein, wenn wir von dem Leben 
im Geſchwader mit nachſtehenden Mitiheilungen ein Bild geben. 
Der Dienſt an Bord der Schiffe zerfällt im Allgemeinen in einen 
äußeren und einen inneren; der äußere bezieht ſich auf Alles, 
was mit dem Geſchwader von außen her in Beziehung ſteht: 
die Uebungen, die Reinigung, Unterhaltung und Ausbeſſerung 
der Schiffe und die abzuhaltenden Wachen dagegen begreifen den 
inneren Dienſt. Morgens 4 Uhr wird auf jedem Schiffe Reveille 
geſchlagen oder geblaſen. Auf das Signal „Ueberall, überall!“ 
verläßt die Mannſchaft die Hängematten, welche regelmäßig zu⸗ 
ſammengeſchnürt an Deck gebracht und in numeriſcher Ordnung 
in die Finkennetze geſtaut werden. Nach Reinigung des Schiffes 
werden auf das Kommando „Backen und Banken!“ die Eßtiſche 
und Banken heruntergeſchlagen und die Speiſen von der Kombüſe 
geholt. Vierzig Minuten nach dem Frühſtück werden beide Wachen 
auf Deck gepfiffen, um dieſes aufzuklaren und Vorbereitungen 
zu den Manövern bei der Flaggenparade zu treffen. Jedes ein⸗ 
zelne Schiff richtet ſich mit den verſchiedenen Abſchnitten der 
Flaggenparade und des Manövers nach dem Flaggſchiffe; die 
Flaggenparade iſt um 8 Uhr. Danach erfolgt die Inſpektion 
der Mannſchaft, die Reinlichkeit, den vorſchriftsmäßigen Anzug 
und den Geſundheitszuſtand derſelben betreffend. Um 9 Uhr 
wird zu den Uebungen und Arbeiten des Tages übergegangen, 
die in der Regel bis 11 ¼ Uhr dauern. Nach Beendigung 
derſelben hat mit dem Kommando „Klar Deck!“ das Schiff 
ſich innen- und außenbords wieder in ebenſo kriegs⸗ 
ſchiffsmäßigem Ausſehen zu befinden wie vor Beginn der 
der Exerzitien und Arbeiten. Um Mittag, 12 Uhr, wird die 


Die Zeit nach demſelben bis zum Zapfenſtreich iſt Freizeit. 


Wache gewechſelt, die immer aus der einen Hälfte der Befagung! 
befteht ; fie wird von einem Offizier befehligt, der mit ihr 5 
ſchwere Verantwortlichkeit übernimmt. Unendlich viel hängt 15 
ſeiner Wachſamkeit, ſeinem Eifer und von ſeinen Kenntniſſen ab“ 
ſeiner Obhut iſt die Ehre der Flagge, koſtbares Eigenthum 

Staates und das Leben von Hunderten feiner Mitmenſchen all 
vertraut. Die Wache darf ſich nur an Deck, wie immer 10 
das Wetter ſei, aufhalten. Um 12 Uhr wird das Sign . 
„Alle Mann Mittag!“ gegeben, bei deſſen Ausführung Ss | 
wie vor dem Frühſtück verfahren wird. Für Mittageſſen u „ 
die darauf folgende Freizeit werden in der Regel 1 / Sung 1 
gerechnet. Um 2 Uhr beginnen wieder die Uebungen und A“ 
beiten. Das Abendbrot wird gewöhnlich um 6 Uhr | 


Augenblicke, wo die Sonne unter dem Horizonte verſchwinde 

(ſei dies ſichtbar oder nach der angeſtellten Berechnung) 5 5 
die abendliche Flaggenparade ſtatt, bei der die Flagge an, a 
Gafſel heruntergeht und ein Kommandozeichen für die Nacht a 


ihre Stelle tritt. Die Ausgabe der Hängematten erfolgt W 
nt 


Ingenieur, den Dedoffizieren und dem Wachtmeiſter, tritt d 9 
alle Theile des Schiffs die Runde an; worauf er eine Me ei 
dem Kommandanten abſtattet — tiefe Stille herrſcht im 121 g 
nur der Ruf der Poſten und Schildwachen „Alles wohl!“ unte?“ 
einander und alle halbe Stunden unterbricht ſie. (Kieler tg): 
EEE ᷣ 


Staats: und Volks wirthſchaft. 


[Zur Lage des Wella e 


derlich günſtiges; das erſte halbe Jahr hatte unter flauen, ace 


. 2 5 e e er 
welches nach und nach die Preiſe aufbeſſerte, zeitweiſe 1 8 110 Tha⸗ 


i ; a April = en, 

ler über Wollmarktspreiſe ſtanden; hierauf folgten Abichwählin, 4 
übrig ließen. Der vorjährige breslauer Wollmarkt zeigte in ſeinen 0 | 
un 


gerun mit 
zog. en, 
N00 lee 
des Jahres die beſſeren oberſchleſiſchen Wollen mit einem Aufſchla 
von 5 und ſpäter bis zu 10 Thalern, zuweilen auch noch darüber gt 
nachdem die Abſchlüſſe das Jahr vorher günſtig oder ungünſtig ei die 
waren. Geringe und Mittelwollen wurden nicht geſchloſſen, weſſ ren 
Beſitzer bei dieſen einen eben ſo hohen Aufſchlag als bei beſſ lo⸗ 
Wollen beanſpruchten. Nachdem jedoch England in Folge einge 
loſſalen Schafſterblichkeit im Februar und März dort zu user 
Preiſen große Maſſen geringer Wollen kaufte, fingen auch ralt zu 
Spekulanten an, für geringe Wollen gute Preiſe auf Kont nung, 
zahlen, und das Geſchäft gewann eine ungeheure Ausde 
fo daß bis zu Ende April nahe an unſerer ſchleſiſchen, hi 
verſchloſſen waren, zu einem durchſchnittlichen Aufſchlage von 5 1 
Thlr. pro Zentner — unregelmäßige Geſchäfte, welche überall vo 
men, können hier nicht eingeſchloſſen ſein. — Anfangs Mai, na 
die Londoner Auktionen ein Mal ums andere Mal mattere und an 
drigere Berichte meldeten, kam man auch hier zur Beſinnung, und eien 
wollte billiger kaufen, die Beſitzer jedoch waren mit billigen Pr | 
lebte 


nicht ſo bereit; es ſtockte in Folge deſſen das Geſchäft und ferne 
ſchlüſſe kamen nur wenige bei billigeren Preiſen zu Stande. In r 
Zeit erfolgten die Abſchlüſſe von Seiten der Beſitzer etwas willig en 
einem nur geringen Aufichlage von einigen Thalern gegen vor i nicht 
Markt. Prämiſſen auf den bevorſtehenden Markt zu ſtellen, dine der A 
unſere Sache, doch muß man im Allgemeinen ſagen, daß die Faller ir 
deutſchen Wolleninduſtrie eine gute, geſunde iſt, und daß Bedarf e 
vorhanden. Allerdings machen uns die Kolonialwollen ungehenten, 
1 590 doch wäre es wiederum traurig, wenn dieſe nicht exist 
es wohl ſonſt bei der heutigen Uebervölkerung nicht Jedem ve 


wäre, einen Tuch⸗ oder Wollanzug zu tragen. Unſere een, 


bere 
llen 0 


1 
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bad 11 
Nr, 49 
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delegraphiſche Nachrichten. sn 


Berlin, 2. Juni. Der Bundesrath trat am 1. d. M. mſammen, 
Vorſitz des Stagtsminiſters Hofmann zu einer Blenaurtoung lage 1 
Es erfolgte zunächſt die Mittheilung, daß der von dem Re Freuſch⸗ 
nehmigte, am 19. September v. J. in Honolulu unterzeichchen ü 
ſchafts⸗, Handels-, Schifffahrts⸗ und Konſular⸗Vertrag Dan on 
land und den Hawaiiſchen Inſeln nebſt zugehöriger De 
Allerhöchſte Ratifikation erhalten und der Kustaaſch der de 
ſeitens ener m 


Urkunden am 26. April d. J. ſtattgefunden hat. Die 
ſidiums einge . Vorlagen, nämlich: a) der Enten 
leitung zur Aufſtellung der Ueberſichten über die Beße lei 
Tuba (id, ein Ante g reubene, petreſſen, die Einde 
unteren Elbe in das Zollgebiet, Jollen demnächſt i 

vorgängige Verweiſung an einen Ausſchuß, der erſten aweſen wien, 
zogen werden. Namens des Ausſchuſſes für Re nung chte 10 | 
ber d 


Vorträge erſtattet a) von dem kgl. würtembergiſchen Bevo lden 
Obere Stnanzrath v. Schmid, über den Bericht der Be fou über 
miſſion bezüglich der Verwaltung des Reichsſchuldenweſens, 


mächtigten, 


> 


lediglich Kenntniß nahm. 


reitet 
Madet 


Thätigkeit dieſer Kommiſſion in Anſehung des Reichs⸗Invalidenfonds, 


des Feſtungsbaufonds, des Reichstagsgebäudefonds, des Reichskriegs⸗ 
erh und der An⸗ und Ausfertigung 2c. der Reichsbanknoten während 
. 1878/79, b) von dem königl. bairiſchen Bevoll⸗ 
e Frhrn. v. Raesfeldt, über die zur Ent⸗ 
aſtung 4 allgemeine Rechnung über den Haushalt des deutſchen 
Reichs für das Jahr 1874. Die hierauf gefaßten Beſchlüſſe ſtimmten 
mit den in den gleichen Angelegenheiten ergangenen Beſchlüſſen des 
Reichstags überein. Weitere mündliche Berichte deſſelben Ausſchuſſes 
betrafen a) die Dechargirung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungshofes 
für 1877/78, b) die Denkſchrift wegen Ausführung der Anleihegeſetze, 
6. die Eingaben deutſcher Architekten wegen Veranſtaltung einer neuen 
Konkurrenz für das zu errichtende Reichstagsgebäude. Die letzteren 
wurden dem Herrn Reichskanzler überwieſen, während die Verſammlung 
r a. die Decharge ertheilte, von der Anleihe⸗Denkſchrift (zu b) aber 
Den Schluß bildete die Vorlegung der 
neuerdings eingegangenen Petitionen und die Regelung ihrer geſchäft⸗ 
lichen Behandlung. i 
ünchen, 2. Juni. Die von der deutſchen Volkspartei 
wegen Auflöſung der am 5. April berufenen Volksverſammlung 
. Beſchwerde iſt von der Kreis-Regierung verworfen 
orden. 
Peſt, 2. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat die Theißbahn⸗ 
vorlage nach den Anträgen des Ausſchuſſes und mit einem von 
em Finanzminiſter vorgeſchlagenen Amendement genehmigt, wo⸗ 
nach den Direktionsräthen und den Mitgliedern des Auſfſichtsko⸗ 
mites über das Jahr 1880 keinerlei Honorar mehr zukommen ſoll. 
Im weiteren Verlaufe der Spezialdebatte über die Theiß⸗ 
bahnvorlage wurde der § 4 betreffend die Betriebsübernahme der 
Strecke Miskolcz⸗Debreczin event. Miskolcz⸗Puespoek⸗Ladany durch 
ie ungariſche Nordoſtbahn in namentlicher Abſtimmung mit 99 
gegen 92 Stimmen abgelehnt. 
„Das Oberhaus beſchloß, das Immunitätsrecht derjenigen 

Mitglieder des Oberhauſes, welche bei dem Duell zwiſchen dem 
len Zichy und dem Grafen Karolyi betheiligt waren, auf: 
eben. 

Rom, 1. Juni. Dem „Avvenire“ zufolge erfolgen die 
Verhandlungen zwiſchen den Miniſteriellen und den Diſſidenten 
auf der Baſis des Eintritts dreier Diſſidenten in das Kabinet, 
och ſollen die Führer derſelben vorläufig hiervon ausgeſchloſſen 


bleiben. — Die in die Budgetkommiſſion gewählten Mitglieder 
der konſtitutionellen Partei haben die Annahme der Wahl ab⸗ 
lehnt. — Crispi kündigte in der Kammer eine Interpellation 


an über die Einmiſchung der Regierung bei den Wahlen. 
aris, 1. Juni. Die Deputirtenkammer hat einen An⸗ 
trag angenommenz betreffend die Sicherſtellung der geheimen Ab⸗ 
Mimmung. 
Paris, 2. Juni. Die Senatskommiſſion für die Zoll 
tarife beſchloß, die von der Kammer votirten Zollſätze auf Rind⸗ 
vieh beträchtlich zu erhöhen. 


te London, 1. Juni. e Rylands bean⸗ 
luchte eine Reſolution zu Gunſten von Reformen auf Cypern. 
1 nterſtaatsſekretär Dilke erklärte hierauf, die dortige Verwal⸗ 


habe ſich bereits gebeſſert und es ſei beſchloſſen worden, 
Verordnungen betreffs der Frohnarbeit und des Verkaufs 
Grundbeſitzes aufzuheben. Die Zulaſſung der Einwohner 


bur Verwaltung ohne Unterſchied der Race und der Religion ſei 


Suuünſcht. Der Premier Gladſtone konſtatirte im Laufe der 
meung, er habe vor einiger Zeit in Betreff der englisch = türki- 
N en Konvention nicht geſagt, daß ſie ein Inſtrument ſei, von 
Jui die Regierung nicht zurücktreten könne, ſondern ſie ſei ein 
Mteument, das eine Frage betreffe, hinſichtlich welcher die Re⸗ 
beerung jetzt nicht frei wäre, wie ſie es vor Abſchluß der Kon⸗ 
Non geweſen. 
ei London, 1. Juni. Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht 
Ri Miniſterialverordnung vom heutigen Tage, nach welcher 
kon er, Schafe und Ziegen, welche aus Schleswig⸗Holſtein 
Minen, auf den Werften für fremdes Vieh vom 6. d. Mts. 
e zum 31. Dezember c. zum Abſchlachten gelandet werden 


Mai Petersburg, 2. Juni. Ein Taiferliher Ukas vom 28. 
ſtellt die Zuſammenſetzung der Generalgouvernements feſt. 

nach beſteht das Moskauer Generalgouvernement aus den 
0 uvernements Moskau, Twer, Wladimir und Tula, das Char⸗ 
er Generalgouvernement aus den Gouvernements Charkow, 

ernigoff, Pultava, Kursk, Woroneſch und Orel und das 
ralgouvernement von Odeſſa aus den Gouvernements Cherſon, 
> 65 Ekaterinoslaw und Beſſarabien. Die Generalgouverne⸗ 
Ger, von Warſchau und Kiew ſetzen ſich aus den durch 
Ge gachezeichneten Gouvernements zuſammen. Die Grenzen der 
ſond ralgouvernements dürfen von jetzt ab nur in Folge be⸗ 

erer kaiſerlicher Verfügung verändert werden. — Wie der 
Nerungsbote” meldet, wird das Miniſterium des Auswärti⸗ 


au 


„Re 
gen 


N Gehenübrend der Abweſenheit des Fürſten Gortſchakoff, von dem 


Fa Rath Giers geleitet werden. 
onſtantinopel, 1. Juni. Der Sultan hat die dem 


engl 
dach Botſchafter Goſchen zu ertheilende Empfangsaudienz 
che den, weil er mit der ihm vorgelegten, das künftige poli- 


war. rogramm enthaltenden Empfangsrede nicht einverſtanden 


last Dicago, 1. Juni. Das angeblich vom Senator Edmund 
nende ne, die Annahme der Präſidentſchafts⸗Kandidatur ableh⸗ 

® reiben wird als apokryph bezeichnet. 
aner, ieago, 2. Juni. Wie verlautet, würde Senator 
die Fro Präſident des republikaniſchen Nationalkomites bleiben; 
Einhe age, ob die Delegation eines jeden Staates als geſchloſſene 
zu ſtimmen habe, würde der Entſcheidung der Konvention 
werden. Auf den Rath des Senators Conkling, das 
der Newyorker Staatskonvention zur Ausführung zu 


drin 
Shin, beſchloß die Newyorker Delegation mit 45 gegen 23 


hin als Einheit zu ſtimmen. Conkling verwies diejenigen, 
ne an nn dieſer Reſolution nicht einverſtanden fein ſollten, auf 


* die Konvention zu richtende Appellation. Die Delegirten 


N on 
. Artnfoloanien beſchloſſen, als Einheit zu ſtimmen, obſchon 


en. Bei einem von den Anhängern Grant's abge⸗ 


Mn = ein en Proteſt gegen die Ernennung Grant's unter 
te 
"en großen Meeting empfahl Conkling Standhaftigkeit und 


N 


Ausdauer, die Ernennung Grant's ſei in dieſem Falle gewiß, 
Grant ſei der ſtärkſte von allen Kandidaten und werde auch von 
den Deutſchen unterſtützt werden. Senator Logan empfahl gleich⸗ 
falls Feſtigkeit, die Ernennung Grant's ſei bei der erſten oder 
zweiten Abſtimmung zu erwarten. 

Kalkutta, 2. Juni. Vier Kompagnien engliſcher Truppen 
haben Befehl erhalten, behufs Einnahme von Stellungen zum 
Schutze der englifch-birmaifchen Grenze ſich zum ſofortigen Ab⸗ 
marſche bereit zu halten. 

Newyork, 2. Juni. Der Dampfer „England“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


Datum Barometer auf 0 emp. 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seehöhe Grad. 
2. Nachm. 2 756,2 O ſchwach trübe !) —+19,6 
2. Abnds. 10 755,0 NO ſchwach trübe +15,3 
3. Morgs. 6 752,5 O lebhaft trübe +15,6 


1) Regenhöhe 41,7 mm. 


b AND mäßig wolkenlos ) 
Kopenhagen 768,8 O 8 £ wolkenlos 
Stockholm 771.3 WW leicht halb bedeckt 18,6 
aparanda . 762,7 W leicht edeckt 12,2 
etersburg. 766,0 VEN till wolkenlos 12,4 
oskau fehlt 
Cork 767,6 NO mäßig wolfig 9 13,9 
Breſt 763,4 NO leicht bedecftk 10.8 
elder 764.3 OND leicht wolkig 12.0 
ylt 767,3 NND ſchwach heiter 13,7 
zes 765,5 O leicht Regen 5 11,4 
winemünde 765,4 NO ſchwach wolkig 12.7 
Neufahrwaſſer 768,3 NND leicht heiter 13,4 
Memel 767,5 ONO ſchwach heiter 5) 17,6 
ode 759,3 OND ſtill Regen 10,5 
refeld fehlt j 
Karlsruhe 759,8 NO leicht bedeckt 12,2 
Wiesbaden 762,6 NO Ihm. halb bed. 15,3 
Kaſſel. 763,1 O90 ſtill wolkig 16,2 
München 761.0 O mäßig bedeckt 13,1 
Leipzig 764,7 ſtill Nebel 3 12.7 
erlin 764,5 NO ſtill Regen 14,6 
Wien fehlt ö 
Breslau 764,2 WNW leicht bedeckt ) | 149 


3) Seegang leicht. 
Than. 6) Abends 


8 Ueberſicht der Witterung. 

Bei wenig verändertem Luftdruck haben in Zentral⸗Europa die 
. nachgelaſſen und iſt vielfach, insbeſondere im Nordoſten, 
wieder Aufklaren eingetreten. Auch die Temperatur iſt geſtiegen und 
nähert ſich wieder der normalen, im Nordoſten und in dem Streifen 
von Utrecht bis Bamberg, wo heiteres Wetter herrſcht, hat ſie dieſelbe 
bereits überſchritten. Nizza: Nord, ſchwach, bedeckt, 14,2 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juni Mittags 0 50 Meter. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Pavierrente 5 Goldrente 764. Ung. Goldrente 928. 1860er Looſe 
1864er Looſ 


Diskonto⸗Kommandit —. ( 
Dur Bodenbacher Stamm⸗Aktien 140, neue Aprozent. Ruſſen & 

7372 8 

a Nach Schluß der Börſe: Kr, ditaktien 2363, Franzoſen 2368, Ga⸗ 

lizier —, ungariſche Goldrente 92}, U. Orientanleihe —, 1860er 

Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 

bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


—, 1877er Ruſſen 913. Meininger Bank —. Feſt. 
W Matt. Die Nachricht von 


ap 
Wr Goldrente 107,073. 1854er Looſe 122,00. 
„10. 


ungar. Bank —.—. 
Mu 132,40, i 


rente 72,60, ungar. Goldrente 107,723. — Renten gefragt. 
2 Juni. 5 pCt. Italiemſche Rente 9400 Bold 21,95. 


Paris, 1. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —,—, An: 
leihe von 1872 118,974, Italiener 86,20, öſterreich. Goldrente 76,00, 
5 5 Goldrente 931, Türken 11,12%, Spanier ext'r. —, Egypter 
298,75, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —.—. Lombarden 
—.—, Türkenlooſe —.—, III. Orientanleihe —. Feſt. 


Paris, 2. Juni. 
it gut ene 1 
proz. ſirb. Rente 87,40, 3proz. Rente 85,85, Anlei 
de 1872 119,171, Ital. 5proz. Rente 86,50 Oeſterr. Golde 
rente 764, Ung. Goldrente 948, Ruſſen de 1877 954, Franzosen 
593,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25, Lombard. Priori 
274,00, Türken de 1865 11,25, Sproz. rumäniſche Anleihe ——. 
Credit mobilier 702,00, Spanier exter 184, do. inter. 17%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 541. Societe generale 560, Credit 
1 a Spo . eg 1 1 Banque d'escompte 
h anque hypothecaire 0 Orien ihe 602, 
looſe 36,50, Londoner Wechſel 25,31 e ee 


155 630.000 Doll en eh 1 1 

um ’ ’ . n mmen. m aa atze a en i ult. 

Mai 202,610,000 Doll. ſchatze befanden ſich 
rodukten⸗Courſe. 


Köln, 2. Juni. (Getreidemarkt.) eizen hieſiger loco 24,50, 
KL ne Sa k . pr ener EEE dee de fi 
oco 21,00, pr. Juli 17,90, pr. November 16,55. Hafer loco 16,50. 
Rübö! loco 29,20, pr. Oktober 29,70. { f 

d u . 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko unv. auf Ter⸗ 
mine matt. Roggen loko unveränd., auf Termine matt. Weizen per 
Juni⸗Juli 217 Br., 216 Gd., per September⸗Oktober 202 Br., 
201 Gd. Roggen per Juni⸗Juli 167 Br., 166 Gd., per Sep 
ber⸗Oktober 160 Br., 159 Gd. afer und Gerſte unveränd. Rüböl 
ruhig, loko 56, per Okt. 588. Spiritus feſt, per Juni 53 Br., per 
Juli⸗Auguſt 524 Br., per Auguſt⸗September 527 Br. per September⸗ 
Oktober 52% Br. Kaffee feſter, Umſatz 5000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loko 7,20 Br. 7,10 Gd., 
e Gd. 5 an ee Sch! 15 85 

remen, 2. Juni. Petroleum höher. ( ußbericht.) Stans 
dard white lolo 7,25 bez, 1740, be 


per Juni —, per Juli 7,40, per Augu 

7,55, per September⸗Dezember 7,55. Alles Brief. 1 su 
Peſt, 2. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau, Ter⸗ 
mine ruhig, per Herbſt 10,30 Gd., 10,35 Br. 6,10 


Gd., 6.15 Br. Mais per Juni 7.62 Gd., 7,67 Br 05 2 ve 
., 6.15 Br. Mais per Juni 7, Er 2 raps per Augu 
September 144. Wetter: Schön. 5 guſt⸗ 


b ak Dune Produktenmarkt. Talg loko 55,00, per 


Auguſt 56,00. en loko 16,00. Roggen loko 10,75. Hafer loko 5,75, 
Talg loko —.—. Hanf loko 34,00. font (9 Pud) loko 16,50. — 
Wetter: Warm. 


Fremde 
Hafer 


London, 2. Juni. 7 uder Nr. 12 25. Feſt. 
n der 


Phe do. in New⸗Orleans 11}. Petroleum in Newyork 7% Gd., do. in 
1 
94 C. Mehl 4 
mixed) 55 C. (Rio⸗) 
143. Schmalz ( 7 Rohe 
& Brothers 77 C. Speck (short clear) 65 C. Getreidefracht 4. 


Marktpreiſe in Breslau am 2. Juni 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


eizen, weißer 5 
Weizen, gelber 20 20 19 40 
Roggen, pro 17 60 17 40 
Gerſte. 100 14 60 14 10 
afer, 15 40 15 20 
bien Kilog. 16 50 15 50 
Pro 100 Kilogramm fein mittel | orbinäre 
Nabe Winterfrucht 23 75 22 75 2 75 
en, Win > e 2 1175 
Rübſen, Sommerfrucht 23 50 22 — 20 — 
S 4 |. ea 
Schlagleinſat [27 — 25 50 23 — 
Hanffaa ge 8 17 — 1162115 — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 10485002 M. 


hochfeiner über Notiz bez. 
660 > behauptet, per 50 Klgr. 6,30—6,50 M. fremde 
i Lan kuchen, Winde per 00 Kilo 980-1000 ME. 8 20 app 
men, me (4 per * 745 * ’ * 
bug, eee 3 En re = 
ymotbee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mit. 
Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kar. 21,50—23,00—23.75 Mrk. 
Mais: in feſter Stimmung, per 100 Kgr. 14,20—14,70—15,20 M. 
Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. 
eu: per 50 sone. 2,80 bis 3,10 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00— 21,50 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 1917 Brutto 150 
befte 4,00-—4,50 geringere 20-80 M., ver Rea je 
20.235 M., geringere "1,25 bie 


: preishaltend, per 100 Kilog. Weizen fein 30.50 
M. — Jaber fein 27,75—28,50 M. Hausbacken 2760.7 
Roggen⸗Futkermehl Weizenkieie 10.00 —10,50 Mark. 


(Schluß ⸗Courſe.) Steigend. Die Liquidation 


per Juni 7,10 Gd., per 


BERN 


Frodußten-Zrfe, 
Berlin, 2. Juni. 
Weizen per 1000 Kilo loko 207240 


63,60 G. per Auguſt⸗September 63 B. per S 58 G 


Zink: Due Umſatz. 75 
(An der Börse) Wetter: Leich 5 


N. nach Buca ge⸗ 


Stetti 
wölkt. 20 Grad R., Barometer 28,6. Wind: Oſten. 


Sr 160—168 M. S. 


8 > Poln. m. a 216 M. a. B. bez., feiner 1 Märkiſcher 


Bahn be 
Juli 1 22022219 


Pact. — bez. 


dae ae 1 


ez. öl 
M. mit Er 10 
per Septem er Ottober 


D. S bez., N. / 
55,2 M. fig — 
ni⸗Juli 55,5 M. bez., 
bez., per Auguſt — M. bez., 
per Oktober⸗November 58,5—58,4 M., 
˖ 1 Gee Re rege 


5 N 100 Kilo loko ohne Fa 
ke De 1 zn A 2206 . m „per Juni 55,5 bez., per 
02 M. bez, per November⸗ 

Regulirungspreis 224 


Weizen ee per 1000 Kilo loko 6 210218 M., 


218 Juni 218—217,5 
5 M. 5 1855 Sul a 


bez., per ee 
Gekündigt 5000 5 
— Roggen per 1000 Kilo loko 184200 M. 
inländiſcher — 9 70 ab B 


58, 3—581 Eu bez, 


ez. — Leinoel 100 Kilo 
5 10 Kilo loko 24,0 M., per Juni 2577 R 
Juli⸗Auguſt — bez., 
ar ⸗Novbr. — bez. 
Spiritus per 100 Liter Be ohne 
—65.2 bez., per Juni⸗Juli 


Termine matter, per 1000 Kilo lud ini 5 
ſcher 180—184 ben = Juni Var 180,5 115 85 25 Juni⸗ 5 


bz. u. 
Sentember-Ottober 108 5—162—16 
ez. — Gerſte ohne Handel 


eg a. B. bez. 

doc ochfei B. bez., feiner 197 M. f. W. bezahlt, 

be e 1071 Rn) a een) 
„per Juli⸗Augu 

Sep tbr. — bez., = Septbr. „Oktober 166—167—1653— 

8 Gerſte per 1000 


per September⸗Oktob 
Gekündigt — Zentner. 12 e — 
aß 65,0 bez., per 
65,3—65,0—65,2 bez. per 


per au f 9 ( 


bez., per Auguſt⸗ — M. b 
6 M. bez. Kilo loco Pommerſcher 150—153 M., 
— M. Br. — Erbſen ohne Handel. — cafe 


Fanz rem 3—65,0 


Gekündigt — tr. Regulirungspreis — M. 


Juli⸗Auguſt 65, 5-65 265,3 bez., per Auguſt⸗ September 64, 864, 4 


Kilo loko 160—203 nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 1000 Kilo Ber See ee 269—270—269 M. 2 


bez. — Rüböl geſchäftslos, per 16 "Ai 


loko 150 168 nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 150—160 bez., Pom⸗ 


dat 


bis 64,5 bez., per September = Oktober 59,9—59,9 bez. 
30,000 Liter. — Regulirungspreis 62,2 bez. B. 


2. Juni. (Amtlicher eee, 


ch. —, per Juni 178,— Gd. 
ver Sure uguſt 169—170 bez. 
September⸗ — tober 165 - 164,50 bez 
Gekündigt —.— Ch. 
Juli 220 dr, ver Sul una 22) Br. 


Weſtpreußiſcher — bez., Schlefiſcher 


merſcher 162—164 bez., Oſt⸗ und 
b Galiziſcher — bez., per 


162—164 bez., Böhmiſcher 162—164 bezahlt, 
Juni 1483148148 M. bez., per Juni⸗Jult 1481477 M. bez., per 
Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept.⸗Oktbr. 146 
Gekündigt 16,000 Zentner. Regulirungs⸗ 
eis 1480 bez. — Ex bi en per 1000 Kilo Kochwgare 177205 Mk., 
6 M. — Mais per 1000 Kilo loko 135—138 

bez., nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bez., Amerikan. 136 ab 
Bahn — Weizenmehl per 100 Kilo . 5 98 RT 


obne B. 5 Kleinigkeiten 56 M. Br., 
3775 er September⸗Oktober 57,5 M. Br., per Oktober⸗ 
15 700 — 1 feſter, per 10,000 Kiter pCt. loko ohne 
Juni 95 9 Suh 63,5 M. 0 ge 5 — 


1 bz., per Senteniber-Ditober 58,7—58,6 
ritus. — ee W 
55 M., Spixitus 63,5 M. — Petr 
Regulirungspreis 7,45 M. 


per J Juni⸗Juli 178— G. 
r August = September —, 


per Juni 229,— Br. per Juni⸗ 
— Gr. ee 160 Gd. ver Juni⸗Juli 160 Gd. 


li⸗Auguſt 149 M. per 
is 1464 bis 146 M. 


meldet: 60,000 Liter S 
Naga 180 M. Rübd 
7,45 M. tranſ. bez., 


tterwaare 168—176 


M., 0: 9.002800 M., 0/1: 28,00—26,00 


a Landmarkt: Weizen 210-292 M., Roggen 


af 
per e „Oktober 140 
R afer 156—160 M., 


ind. Sack, 0: 20,50 25,50 M. 01: 
25.25, 21250 be, per Jun. Jul 25247524 1555 per ut 
Au uſt 24 25— 24, 2024, 25 bez. pr. Auguſt⸗ Se t. 


ver Juni 252 Br. 250 Gd. 
etwas feſter, Gekündigt 20,000 Liter, Loko —, per 
Juli 63—63, 20 bez. 


„Gerſte 165—170 M 
Kartoffeln 54-69 M., 


eu 2,5—3 Mark, Sai 5 


Juni 63—63, 20 bez. ver ver Juli⸗Auauſt 


aben unter zahlreichen Schwankungen weiter nach. Gegen bar 
andelte nu 1 Per Maat Anlagewerthe ſtill und 0 


hütte und Dortmunder Union büßten raſch an 2 


Berlin, 2. Juni. Aus Paris und London waren geſtern Abend 
hielten ſich Kredit⸗Aktien beſſer und gingen nur wenig unter die ge⸗ 


2 pCt. ein; dagegen 
Wien lagen heute feſte 


noch günſtige Meldungen eingetroffen, und aus 
Notirungen, namentlich für Renten und Kredit - 
en trotzdem ſchon vor der N eine ſtarke Verſtimmung, welche 

eſonders in einer Herabſetzung der Aktien der Laurahütte und der 


St.⸗Priorit. der D 


ſtrige Schlußnottz. 


lich öſterreichiſche, waren weichend. 


der Mattigkeit wird vereinzelt auch 25 
richt der „Times le nach welcher viele Hochöfen aus 
werden ſollten. — Die zweite Stunde brachte weitere Rückgä 


Diskonto Kommandit = Antheile waren ſtark ange: 
Auch Eifenbahn » Aktien, nament⸗ 
Im allgemeinen bewegte ſich aber 
das Geſchäft, wenngleich daſſelbe in den leitenden Papieren größer als 
an den letztvergangenen Tagen war, in ziemlich engen Grenzen. Nur 


für Renten kleine Einbußen, und ſchließlich vereinzelt 


ortmunder Union zum Ausdruck kam. N 
Franzoſen 475—5,50—4—74,50 


Per Ultimo notirte man: 


wollte die Spekulation durch die Meldung einer ie 
großen Eiſenfirma in Pittsburg verſtimmk ſein, obglei 
auffällig erſcheinen mußte, daß zu Anfang 
ſtimmte, einander theilweiſe widerſprechende eg 95 0 55 Laura⸗ 


Fonds: u. Aktien: Bürfe, 


Berlin, den 2. Juni 1880 
Preußiſche onds⸗ und Geld⸗ 
ourje, 


Bonjol. Anleihe 
do. neue 1876 
Staats⸗Anleihe 
Staats⸗Schuldſch. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
8 Stadt⸗Obl. 


9 
Schldv. d B. Kfm. 
Pfand brie fe: 
0 85 


Landſch. Central 
Rur⸗ u. Neumärk. 
do. neue 
do. 
do. neue 
N. Brandbg. Cred. 
Oſtpreußiſche 


ah 95 neue 


Saane altl. 
do. alte A. u 

do. neue A. u. 8 

55 ritterſch. 
0. 


do. 3 
do. II. Serie 
do. neue 


do. 
Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 
Pommerſche 
us 
reußiſche 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 
Sächſiſche 
Schleſiſche 
Souvereignes 
a a 
500 Gr. 
Dalai 85 
mperia 
do. 500 Gr. 
Fremde Bentnoten 
do. einlösb. Leipz. 
Kamöt, Bantnot. 
eſterr. Bantnot. 
do. Silbergulden 
Ruſſ. Noten 100 Rbl. 
Deutſche 
„A. v.55 a 100 Th. 
A Prſch. 440 ri 
ad. Pr.⸗A. v. 6 
do. 35 fl. Dein 
Bair. Präm.⸗Anl. 


SORTIERT 


SHedienb. Eiſenbſch. 

Meininger Looſe 
do. e 
. Xooie |: 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗Pf110% 


do. do. A 
Disch vo unk. f 
Mein. Hyp. BR 


Nrdd.Grder.⸗H.⸗A. 
do. Hup.⸗Pfobr. 


den 147,50 —148, Kredit - Aktien 4755, 5044,50, 2 ie 
mandit⸗ Antheile 168,75—8,90—168—8, 10. Der Schluß war m 


fremde Renten, beſonders öſterreichiſch⸗ ungarische und ruſſiſche Anleihen 
ſt und wurden bei freilich ſehr geringen Umſätzen beſſer bezahlt. 
Spekulations- Markt, namentlich Bank⸗ und Bergwerkspapiere 


a 8 u. be, 10640 0 


der Börſe nur ſchr a 


SitenbaberStamm: deen e bahn [139,0 doc  |Dberäi, r 16741110920 O9 


0 
Saal⸗Unſtrutbahn 
Tilſit⸗ Iuserburg 


D 


Berl. Hendel 69 
do. Kaſſen⸗Verein. 
w © B. ⸗Pfobr. kd. Ri Be 17 Bug 


do. unk. rückz. 11015 Eiſenbahn Prioritäts⸗ 


Heal Hennig 
Brl.⸗ 5Petsd. Magd. 


Gresl, Schw. ⸗Frbg. 
kind 


Danziger Privatb. 
Darmſtädter Bank 


175 om: 185 B. 190 0 04 
a” Er 


a 
5 Be Mike 1 + 
alle⸗Sorau⸗Guben do. II. 4 


do. 4 
Eierhiiet Nat. Hyp. 5 
do. do. 31 
Kruppſche Obligat. 5 10 
Ausländiſche Fonds. 

Amerik. rckz. 1881 6 


do. do. 6 
do. Bos. (fund.) 5 
Norweger Anlei e 44 


W N 
— 


or 
S 
— 


See Nelasbant 


—.— 


—— 


bee e 


D 


much 
— 
or 


Be 
oO 


Oeſterr. Bolbrente 4 


a. 


Magdeb. Privatb. 
Mecklb. 5 


Meining. ee 
do. Hypothekenbk. 
Niederlauſitzer Bank 
Norddeutſche Bank 
Nordd. Grundkredit 


Petersb. Intern. Bk. 
oſen. Landwirthſch 
Poſener Prov.⸗Bank 
Poſener En 
2 Bank⸗Ant 


ce 


do. Rordb, — 5 


S* 
— 
fe} 


do. 87 40 f. 10 5 
do. Lott.⸗A. v. 18005 |1: 


hehe 
2 — 


AT ie 


Unger, Gag 


Sr 
SSS 


—.— 


2 


—.— 


do. 5 II. 
Italieniſche Rente 
do. Tab.⸗Obl 


* 
FE 


B 5 Centr. er 
do Engl. A. 1822 
51 n Mi v. 1862 


Oeſterr. . Stsb. 
Deftere.i e 


Oeſterr een 
Oeſt.Nrdwſtb. Lit. B 
do. Geld⸗Priorit. 
Kaſchau⸗Oderb. gar. 
8 5 Rud.⸗Bahn 


ci nei 9 5 


0. 9 
Braut ‘ande 


Shaafhau. Bankv. 
Schleſ. Bankverein 
Südd. Bodenkredit 


u = A. je 


ee LTE —— f or 
Sr — 
o Bananen 


züge. Bexbach 


accent 
EEE AE 
FFF 


do. ee neun, 


do. Pr.⸗A. v. 1864 


Ob ee, v. St. gar. 


Ind 
Brauerei een 


W 
SN 


Reichenb. dub 
Kronpt, Rud.⸗ in 


Dtſ See 4 
Donnersmarckhütte 4 
Dortmunder Union 
Ggells Maſch.⸗Akt. 

Erdmannsd. Spinn. 
Floraf. Charlottenb. 
Friſt u. Roßm. Näh. 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗ I u Chan 


do. 5 
Halle⸗Sorau⸗Guben 
d do. O. 


do. Hei 
Kain 8 5 III. E. 


@ 


5 
4 
V. 4 
Hi 
45 
4 


0. 0. N 
Huff. Sfantsbahn e 55 


Schweizer Meſtbahn 
Fuddfen (Lomb. 


a 
8 
= 


2 
1 
SSS S 


SS 
—— 
@ 


Be Al v. 1865 
do. Looſe vollgez. 


(63-3 


— 
5888 


A 


Se Se 008.8 


S 


& 


SSN 


see 
OOo 


on 


3 
N 400 f. 8 

100 fl. 2M. 
enden 1 Ltr. 8 55 


S 


Kam, Neigen 


SSSSSSS SSSS S&ð 


u Zul 


Dann 


Koslow⸗Woron, Ob. ö 


E 
wo 


do. Wittenberge 


use Deb Bram. 
Magdeburg. Bergw. 
Marienhüt. Bergw. 
Menden u. Schw. B. 
Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 


ſte n 
R One = = Lit. 55 


Pari Fr. 8 T. 
Bla. nt 1009. 3% bel e chau 4 


1 
sa“ 
GES 


anmoven-Altenbet 

Leipz.⸗ ache ⸗Ms. o 

ee Salberft, B.|3 90, 40 6 8 
© do. 0.5 g 121,90 00 6 

Narienb. Manta 


Rost. „Smolensk 
War dau Teresp. 
2 klei 


Ober! slefiche A. 


re 
Sr 
— 


oo 
mn 
EN 
oo 
Ser 


) Zinsfuß der Reichs⸗ Bank fürſe 
wehrt für L F 
2 7 in Amſterdam 3, 
t, Frankfurt a. M. 4, 
Leipzig —, London 3, 
Ahetersburg 6. Wien 4 pCt. 


Ct., Bank⸗[Nhein. an. wi 
Bremen —, Rhein. 9 


SaSe 
— 


EDS EP; 
Dan Din — 2 


985 165 © burg — aris Unter den a 
Wöhlert Maschinen 4 


Druck und Verlag von W. Se u. "en E are * . Voß 


